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VON BRIGITTE LANGE

Ritterhude. In wenigen Tagen jährt sich
das Unglück von Organo-Fluid in Ritter-
hude zum ersten Mal. „Danach fühlt es sich
nicht an“, sagt Sylvia Schwark. Sie lebt mit
ihrem Partner Christian Ospalski vis-à-vis
des Firmengeländes. Die Bilder von der
Nacht des 9. September 2014 kann sie
nicht vergessen. Die Explosion, die ein
Menschenleben gekostet und gut 40 Ge-
bäude schwer beschädigte, hat sie beim
Umkleiden im Schlafzimmer überrascht.

Sylvia Schwark hat alles von Anfang an
gesehen. Sie habe nur noch geschrien.
„Die Seele wird nie wieder heil“, sagt die
Ritterhuderin. Umso wichtiger ist es für sie
und die anderen Betroffenen, einen
Schlussstrich ziehen zu können. Irgend-
wie. Die Kiepelberger wollen dies am 12.
September mit einem Straßenfest versu-
chen: „Wir feiern nicht die Explosion – wir
feiern die Helfer und uns“, so Schwark.

Fast 365 Tage ist es her, dass das Leben
der Anwohner der Kiepelbergstraße – aber
auch anderer Nachbarstraßen wie Im Orth
– durch die Explosion des Chemie-Recy-
cling-Unternehmens aus der Bahn gerissen
wurde. Oguz Kur zum Beispiel konnte bis
heute noch nicht mit seiner Familie zurück-
kehren. Sein Haus wurde so schwer beschä-
digt, dass es abgerissen wurde. Nun steht
der Rohbau. Er ist nicht der einzige. Das
Team, das das Straßenfest vorbereitet (und
das nicht identisch mit der IG Kiepelberg-
straße ist, wie es betont), spricht von drei
weiteren Familien, die noch nicht zurückge-
kehrt sind.

Die, die wieder vor Ort sind, leben mit-
unter immer noch auf einer Baustelle.
Ospalski und Schwark etwa warten darauf,
dass endlich ihre Giebelwand mit Riem-
chen verkleidet wird. Das Gerüst dafür
steht längst. In ihren Räumen muss eben-
falls noch vieles hergerichtet werden. Nor-
mal, nein, normal sei noch immer nichts, sa-
gen sie. „Auf den Punkt gebracht: Die ha-
ben uns ein Jahr unseres Lebens geklaut“,
sagt Christian Ospalski.

Zusammen mit Klaus Grötschel und
Oguz Kur sitzen die beiden im Wintergar-

ten ihrer Nachbarn Jutta und Uwe Vanes-
ter und planen das Straßenfest. Unterstützt
werden die sechs von Stefan Wernicke. Er
gehört zu der Facebook-Gruppe, die sich
nach dem Unglück gegründet hatte und be-
reits im Dezember mit einem Benefiz-Kon-
zert half. „Er bringt die Erfahrung und die
Kontakte mit“, sagt Sylvia Schwark. Dank
seiner Verbindungen, seinem Erfolg beim
Einwerben von Sponsoren, werde das Fest
nun zu einem großen Event mit Live-Mu-
sik, Mittelalter-Flair und Feuershow. „So
eine Feier wird es hier nie wieder geben“,

vermutet Uwe Vanester. Nicht, weil er und
seine Nachbarn dazu keine Lust hätten.
Wenn das Unglück irgendetwas Positives
bewirkt habe, so sei es das, dass es sie zu
einer tollen Gemeinschaft zusammen ge-
schweißt habe. „Aber ein Fest wie dieses
ist zu kostenintensiv“, stellt Vanester fest.

Auch er wünscht sich, einen Schluss-
strich unter den vergangenen zwölf Mona-
ten ziehen zu können. So langsam seien sie
aus dem Gröbsten raus. Er merke „wie er
zur Ruhe komme – auch der Körper“. Das
vergangene Jahr sei von Stress geprägt ge-
wesen, auch innerhalb der Familie. „Die
Nerven lagen blank; jedes Wort wurde auf
die Waagschale gelegt“, erzählt er.

Klaus Grötschel hat das 600 Gramm
schwere Metall-Stück, das seine Frau fast
getroffen hätte, aufbewahrt. Als eine Art
Zeugnis von etwas, das er auch ohne die-
sen Beweis nie vergessen wird. „Bei jedem
Donnergrollen ist die Erinnerung an die Ex-
plosion wieder da“, erzählt Grötschel.

Christian Ospalski nickt: „Wir sind zwi-
schen Schrott rumgelaufen, wurden ausge-
lagert, haben ein halbes Jahr lang keinen
Zugriff auf unsere privaten Dinge gehabt.
Das ist schmerzhaft.“ Seine Lebensgefähr-
tin brauchte therapeutische Hilfe, verlor
ihre Anstellung. Er wiederum sei selbststän-
dig, musste funktionieren. „Der Rubel
muss ja rollen.“ Aber selbst als sie nach
sechs Monaten wieder Zuhause einzogen,
sei nichts wie vorher gewesen. Die Möbel
gingen zum Restaurator. Über Monate leb-
ten sie zwischen 300 vollen Umzugskar-
tons. „Die einzige, die das geliebt hat, war
unsere Katze“, sagt Sylvia Schwark.

Ritterhude (tel). In eine bunte und vor al-
lem fröhliche Meile wollen die Opfer der
Organo-Fluid-Explosion die Kiepelberg-
straße verwandeln. Ein Jahr nach dem Un-
glück möchten sie mit ihren Helfern und
der durch das Unglück zusammenge-
schweißten Straßengemeinschaft den Neu-
anfang feiern.

Los geht es um 12 Uhr mit einem Floh-
markt. Standbetreiber sind ausschließlich
Anwohner der Straße. Gegen 15 Uhr
freuen sich die Gastgeber auf Abordnun-
gen der Helfer zu einem gemeinsamen Kaf-
feetrinken. Die Organisatoren rechnen da-
mit, das es zusammen mit Nachbarn etwa
300 Gäste werden. Um 16 Uhr geht der offi-
zielle Teil des Festes weiter. Diesen eröff-
net auf Bitten der Veranstalter Landrat
Bernd Lütjen. Allerdings ohne zu sehr poli-

tisch zu werden, wie die Organisatoren be-
tonen. „Dieses Fest soll nicht politisch
sein“, sagt Mitorganisator Uwe Vanester.

Gegen 17 Uhr beginnt die Live-Musik
auf der Bühne: Mia Ohlsen singt eine Mi-
schung aus Country, Rock und Pop. Später
tritt das TS-Projekt mit gecoverten Rock-
und Pop-Stücken auf. Die Mittelalter-
gruppe Domus Draconis hat ihr Mitwirken
ebenfalls zugesagt. Sie organisiert unter an-
derem Kinderschminken, Spiele sowie Rit-
terturniere für Kinder.

Auch auf einer Hüpfburg können sich
die jungen Gäste austoben. Durch die Ein-
nahmen aus dem Essens- und Getränkever-
kauf sollen die Kosten für das Fest gedeckt
werden, erklären die Gastgeber. Für 23.30
Uhr ist schließlich eine Feuershow der
Gruppe Devilsfire geplant.

Meyenburg (kos). Das Ferienprogramm
der Gemeinde Schwanewede hat in den
vergangenen viereinhalb Wochen bereits
eine Menge geboten. Am Montag bauten
Mitglieder des Arbeitskreises Meyenburg
mit Kindern Nistkästen. In der Wasser-
mühle wurde fleißig mit Holz gebastelt.
Heinz Rosebrock und sein Team hatten
den Keller dafür extra in eine kleine Tisch-
lerwerkstatt verwandelt. Dort beschäftig-
ten sich 14 Ferienkinder mit dem Bau von
Häuschen für die heimische Vogelwelt: für
die Sumpf-, die Kohl- und die Blaumeise.

Wichtig sei, erfuhren die Kinder, dass
das Einflugloch eine ausreichend große Öff-
nung bekommt. Das Besondere an den Nist-
kästen, die in Meyenburg entstanden, ist
ein kleiner Vorbau hinter dem Einflugloch.
Er soll dafür sorgen, dass das Nest im hinte-
ren Teil des Kastens trocken bleibt, wenn
die Vögel mit feuchten Gefieder hineinflie-
gen. Welcher Vogel welches Nest benötigt
und wie die unterschiedlichen Nester aus-
sehen, erläuterte die Waldpädagogin Sa-
bine Stoebenau.

Bis zum 2. September stehen noch zahl-
reiche weitere Aktionen auf dem Ferienpro-
gramm. So steigt am Mittwoch, 26. August,
ab 15 Uhr das Kinderfest am Sportplatz
Flachsberg, zu dem der Turnverein und
das Deutsche Rote Kreuz Schwanewede ge-
meinsam einladen. Die jungen Gäste erwar-

ten unter anderem ein Spiel-Sport-Spaß-
Parcours, eine Hüpfburg und ein Luftbal-
lon-Weitflug-Wettbewerb. Die Teilnahme
kostet zwei Euro.

Ein weitere Höhepunkt im Ferienpro-
gramm ist die Feriendisco mit Grillen am
Freitag, 28. August, von 16 bis 21 Uhr am
Jugendtreff Beckedorf. Kinder und Jugend-
liche ab neun Jahre können mitmachen.
Die Teilnahme kostet ebenfalls zwei Euro.

VON PETER OTTO

Meyenburg. Ein unglaublich blauer Abend-
himmel strahlte durch die Laublücken der
wuchtigen Linden, Buchen und Eichen. Es
roch nach frisch gemähtem Rasen. Von
Fern waren Erntemaschinen zu hören.
Schwalben segelten halsbrecherisch durch
die Abendluft. Vor der überdachten Bühne
saßen mehr als 400 Besucher. Bald ein Klas-
siker: Zum zehnten Mal bereicherte das
Gartenkultur-Musikfestival das Gelände
des Meyenburger Ritterguts.

Das Anwesen der Familie Wersabe aus
dem 14. Jahrhundert bietet mit seinem idyl-
lischen Park Jahr für Jahr das schöne Am-
biente für ein gediegenes Freiluftkonzert.
Dieses Mal waren die Münchner Harfenis-
tin Katharina Steinbeis und der spanische
Geiger Victor Aguirre Miñarro zu Gast in
Meyenburg.

Sie gestalteten ein Programm, das einen
Bogen vom Barock bis in die Neuzeit
spannte. Elf Komponisten von Bach bis Bar-
tok waren darin mit ihren teilweise sehr
unterschiedlichen Werken vertreten. Trotz
ihres noch jungen Alters besitzen die bei-
den Instrumentalisten schon weitrei-
chende internationale Erfahrungen als So-
listen und als Orchestermusiker. Beide sind
Stipendiaten des Vereins Yehudi Menuhin
Live Mucic Now. Das ist eine Einrichtung,
die begabten jungen Instrumentalisten
Konzertauftritte in sozialen Einrichtungen
ermöglicht.

Eine Oper in Miniformat bot die Sonate
in G-Dur von Gaetano Donizetti gleich zu
Beginn. „Ein schmuckes Stück“, wie die
Harfenistin sagte, das dem Violinisten die
Gelegenheit gab, dem Belcanto mit gefühl-
voller Dynamik nachzuspüren. Die beiden
Musiker sind gut aufeinander eingespielt.
Wohlige Walzerschmonzetten von Georg
Kreisler schwangen in der Abendluft. Im
Dreivierteltakt ging es gleich weiter in
einer Fantasie über Themen aus Tschai-
kowskys Oper „Eugen Onegin“.

Da entfaltete die Harfe solistisch ihren or-
chestralen Klang. Katharina Steinbeis be-
stach durch ihr intensives Spiel. Glissandi
perlten, Arpeggien rauschten und ge-
zupfte Akkorde tröpfelten. Beide Instru-
mentalisten überzeugten durch ihre techni-
sche Perfektion.

Spanische Musik von französischen Kom-
ponisten erklang, wie Bizets laszive „Haba-
nera“ oder Iberts melodischer „Flamenco“.
Barock, venezianisch farbenreich bei Vi-
valdi und facettenreich tiefgründig bei
Bach, zeigten die musikalische Vielfalt die-
ser Musikepoche.

In der Chaconne aus der Partita 2 in
d-Moll von Johann Sebastian Bach glänzte
Victor Aguirre Miñarro mit einem brillan-
ten Geigen-Solo. Hervorragende Technik
und musikalische Einfühlung machten das
Stück zu einem Hör-Erlebnis der ganz be-
sonderen Art. Überzeugend waren auch
die klanglich extravaganten rumänischen
Volkstänze von Bela Bartok, Tondichtun-
gen von urwüchsigen Kraft und melodi-
schem Reichtum.

Der Abend dunkelte schließlich, Fackeln
flackerten und einige Bäume wurden stim-
mungsvoll von farbigen Scheinwerfern an-
gestrahlt. Gartenkultur – pur. Und musikali-
sche Weltklasse unter freiem Himmel in
Meyenburg.

Am 12. September wird gefeiert
Großes Straßenfest mit Flohmarkt, Live-Musik und Mittelalter-Flair

VON GABRIELA KELLER

Harriersand. „Harriersand macht blau“ –
unter diesem Motto steht der Kinderferien-
tag des Technischen Hilfswerks (THW) am
Sonnabend, 29. August, auf der Weser-
insel. Von 12 bis 16 Uhr erleben kleine
Nachwuchspiraten Abenteuer zu Wasser
und zu Land. In diesem Jahr ist erstmals die
Polizei mit im Boot. Auf der Weser können
die Mini-Seeräuber ein Küstenschutzboot
der Wasserschutzpolizei Brake erstürmen.
Dazu werden sie in kleinen Gruppen im ra-
santen Ritt über die Wellen mit den Sturm-
booten des THW übergesetzt.

An Land ist ein Streifenwagen der
Schutzpolizei Schwanewede zu erobern.
Das THW baut einen Parcours auf. Da gilt
es unter anderem, einen Ball durch ein La-
byrinth zu bugsieren oder Wasser mit einer
Pumpe zu schöpfen. Auch die Seenotretter
sind beim Kinderferientag dabei, diesmal
allerdings ohne Rettungskreuzer. Der Pfer-
dehof am Brink kommt mit Ponys, der
Schiffsmodell-Club Bremen lässt seine
Boote in einem Bassin zu Wasser. In einer
Sandkiste können die kleinen Piraten auf
Schatzsuche gehen, auch am Glücksrad lo-
cken Gewinne. Außerdem wird ein Werder-
Trikot verlost.

Die Teilnahme am Kinderferientag kos-
tet pro Kind drei Euro. Dafür gibt es drei
Gutscheine für Bootsfahrt, Ponyreiten und
Verpflegung. Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Verkleiden ist, wie immer, aus-
drücklich erwünscht.

Radio Bremen wird live vom Kinder-Fe-
rientag auf Harriersand berichten. Für Mo-
derator Martin Neuhaus von Bremen Vier
haben sich die Organisatoren auch eine
Aufgabe überlegt, die er meistern muss.
Die THW-Interessengemeinschaft Harrier-
sand richtet den Ferientag gemeinsam mit
dem THW Bremen-Nord und seinem Hel-
ferverein zum achten Mal aus. Im vergange-
nen Jahr nahmen über 600 Kinder teil.

Victor Aguirre Miñarro und Katharina Steinbeis
spielen in Meyenburg. FOTO: KALKA

Noraya schraubt mit Heinz Rosebusch seinen
Nistkasten zusammen. FOTO: KOSAK

Rückkehr zur Normalität
Ein Jahr nach Organo-Fluid-Explosion: Anwohner der Kiepelbergstraße wollen mit Straßenfest Helfern danken

Spaß zu Wasser und zu Land beim THW-FerientagMusikalische
Weltklasse

Anspruchsvolles Programm begeistert

Schwanewede (gke). Der Kindergarten
„Poselino“ in Schwanewede wird 40 Jahre
alt. Im Jahr 1975 wurde die kommunale Ein-
richtung eröffnet. Das wird mit einem Ge-
burtstagsfest am Sonnabend, 12. Septem-
ber, gefeiert. Von 11 bis 16 Uhr sind dazu

alle Schwaneweder in das Haus an der Po-
sener Straße eingeladen. Für Kinder gibt es
verschiedene Spiele und Mitmachaktio-
nen. Unter anderem kommt die Feuerwehr
mit der Kübelspritze. Auch eine Tombola
lockt.

Die THW-Interessengemeinschaft Harriersand richtet den Ferientag mit dem THW Bremen-Nord und dem Helferverein zum achten Mal aus. FOTO: THW

Kinder bauen Nistkästen
Schwaneweder Ferienprogramm bietet noch viele Höhepunkte

Kindergarten „Poselino“ feiert
Fest zum 40-jährigen Bestehen am 12. September

Dem Vergangenen Dank, dem Kommenden: Ja!

Das Sichtbare ist vergangen, es bleiben nur die Liebe und die Erinnerung.
Teilen Sie Ihre Erinnerungen in unserem Trauerportal unter

weser-kurier.de/trauer

Wenn Engel einsam sind in ihren Kreisen,
dann gehen sie von Zeit zu Zeit auf Reisen.

Sie suchen auf der ganzen Welt nach Ihresgleichen,
nach Engeln, die in Menschengestalt durchs Leben streichen.

Sie nehmen diese mit zu sich nach Haus –
für uns sieht dies Verschwinden dann wie Sterben aus.

Zur Erinnerung an unseren Engel

Jessica Netzlaf
* 5. Januar 1984 † 25. August 2002

Klaus-Peter und Christel

Beckedorf, im August 2015

Turnverein Schwanewede
von 1903 e. V.

Am 20. August 2015 verstarb
unser Ehrenmitglied

Walter Kriete
Dem Turnverein, insbesondere dem Handball, war er auf das Engste
verbunden. Als Spieler im Feld-Handball war er stets ein Vorbild für
die Jugend.

Wir danken Walter für 73 Jahre Treue im Turnverein.

Ein ehrendes Andenken werden wir ihm bewahren.

Deine Sportkameradinnen
Deine Sportkameraden

Zum letzten Geleit versammeln wir uns am Mittwoch, dem 26. August

2015, um 13.45 Uhr an der Ev.-ref. Kirche in Bremen-Blumenthal.


